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Die_„Lobdger Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Jelertag ober Sonntag mittags. 
Abenuementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtele: 
Lodz, Betrilaner 109 
Telephon 136.90. Poſtſchecktouto 63.508 


2 hr bie ? b. h 
er ener tea See-“ Malie ven C. 


Anzelgenpreiſe: Die fiebennefpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text die breigefpaltene 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaugebale 
25 Prozent Rabatt. 
die Dradzelle 1.— Jloty; falls dlesbezü 


12. Jahrg. 


Dereinsnotigen und Ankündigungen im u fr 
liche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für bas Ausland 100 Prozent Juſchlag⸗ 


; Wahltattit der D. S. A. B. bei den beborſtehenden Stadtratwablen. 


Sozialiſtiſche Wahlgemeinſchaft in Lodz 


Nur in großen Wahlblockierungen lann etwas erreicht werden. 


N Geſtern beriet in Lodz ein auergsbentiYpr Bezirks: 
parteitig ber Deutſchen Soginliftifdhen Arbeits par ei Po⸗ 
lens über bie Wahltaktir ber Partei bei ben bevor tehhenden 
Stadtratwahlen. Auf Grund der neuen Selb ſtverwal · 
umgswahlordrumg wird die Stadt in zahlreiche Wahl 
bezirke eingeteilt werben, in welchen beſonders gewählt 
werben wird, was Darauf hinatts zielt, kleineren Gruppie- 
rungen die Erreichung von Vertretungen im Stadtrat 
zu erſchwaren ober ganz unmöglich zu ma hen. Dieſer 
Umſtand bewirkt, daß wur große Wahlgemeinſ Huf ten für 
die Erringung von Stadtverutbnetenmamdaten ernſtlit 
in Frage kommen können. : 

Aus dieſen Erwägungen herand-als aeuh im Hinbikt 
auf bie geſchloſſene Front des Faschismus gehen alle feci- 
beickrhen Beftrehiiget der Ucbeiterttafie has ſich für die 


ſchaſt aller ſozraliſtiſchen Parteien. und der Rlaſfengewerk 
ſchaſten gebildet und beſchloſſen, geimeinſam enter dem 
Namen „Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen 


Sinheit“ in den Wahlkampf zu ziehen. 5 
3, Geftern wurde auf dem aufßerurbentlichen Bez rrs⸗ 


Saebering wird lein Nazi! 


Falſche Gerüchte über eine Broſchüre. 


Vor etwa zehn Tagen wurde durch die in Parfs er⸗ 
scheinende Korreſpondenz „Inpreß“ und bürgerliche Blät⸗ 
ter die Mitteilung verbreitet, daß Karl Severing, der 
frühere ſozialdemokratiſche preußiſche Minſſter des Innern 
in einer Broſchüre „Mein Weg zu Hitler“ ein Bekenntnis 
zu Hitler abgelegt habe. (Heute brachte dieſe „Enthul⸗ 


jung“ auch der Lodzer „Glos Poranny“ in ganz großer 


Aufmachung). Unſer holländiſches Bruderblatt „Het Volk“ 
im Amſterdam bringt in ſeiner Ausgabe vom 28. März 
folgende Mitteilung: 


U nlinjer Berliner Rorteſpoudent teilt ung zu der 
Senſations 


meldung über Severing mit, daß Severiug 
noch intmar ein guter Sozialbemokent iſt und daß er 
nicht daran benkt, Nationalfoginlift zu werden. Er hat 
keine Bryoſchiber geſchrieben und es iſt ihm in der letzen 
Zeit felbft ſehr zweifelhaft geworden, ob es zur Heraus 
gabe feiner „Erinnerungen“ Lommen mird, da dieſe Ei: 
innerungen für das Dritte Reich viel weniger ſen atſo⸗ 
nell ſein werben als der Verlag lllſtein ermuriet Hat.“ 
N Zu dieſer Aeußerung des Berliner Korreſpondenten des 
Het Volk“ können wir, ſo ſchreibt der Prager „Soztaz⸗ 
demokrat“, noch einiges ergänzend hinzufügen, was eigene 
Nachforſchungen inzwiſchen ergeben haben. Danach iſt der 
Vertrag zwiſchen Severing und Ullſtein bereits zu einer 
Zeit abgeſchloſſen worden, als Severing noch Miniſter 
war. Sebering beabſichtigte damals, Erinnerungen über 
feinen Werdegang zu ſchreiben, die bis zu der Zeit reichen 
föflten, in der er mit zentralen amtlichen Funktionen de- 
auftrag wurde. Das iſt etwa das Jahr 1918. Eine 
Schilderung ſeiner Tätigkeit in den letzten Jahren wir 
ebenſowenig beabsichtigt wie eine Betrachtung über die ge» 
genwärtigen politiſchen Verhältniſſe. Ein Manu fript der 
Severingſchen Erinnerungen liegt bisher nicht vor. 
Von Bedeutung iſt auch, daß der Verlag Ullſtein auf 
Anfrage erklärt Hat, daß ein Buch Severings bei ihr! 
nicht erſchienen iſt. Er könne nicht lagen, ob und wann es 


bevorſtehenden Staptraetwuhlen in Lodz wine Wah. gemein⸗ 


parteitag endgültig die Stellungnahme der Deutſchen 
Sazialiſtiſchen Arbeitspartei Polens in bezug aut die 
Wahltaktik ſeſtgelegt, narhdem beretts vorher ber Bezirks 
vorſtand einen diesbezüglichen Beſchluß geſaßt halte. Zur 
Diskuſſion ſtanden geſtern zwei Meimungen: Auſſtellung 
eigener Listen als D. S. A. P., db. h. ein Alleingehen in den 
Wahlkampf, oder Zuſammonſchluß mit den anderen ſozia⸗ 
liſtiſchen Par tegen, ſowie mit den Arbeiterverbänden. Bon 
den 65 unweßenden Parteitagsdelegierten waren 38, alſo 
die überwiegende Mehrheit, der Ueber zeugung, daß wir 
als deutſche Werktätige unſere Kraft in Lodz mur dann 
zur Geltung bringen können, wenn alle ſog m Teiſchen 
Stimmen zuſammengeſaßt werden, und ftihtnten für bie 
Wahlhemeinſchaft mit den anderen Sogiafiften, d. . 
P. B. S., „Bund“ und Klalſengewer ffchuſten, während 
27 Stimmen baflir abgegeben won den, dal die B. 
allein in den Wahlkampf . ziehen fol. Die ſoginſ Itiſche 
Wahlgemeinſchaſt winde aber nur in Lodz beſchloſſen, 
während in den Provinzſtädten, wo die Wahlvet hä ktniſſe 
für die werktätigen Deutſchen vielleicht günſt ger legen, 
den Ortsgruppen freie Hand gelaſſen werden wird. 


erſcheinen werde. Die Meldung hatte behauptet, die Bro⸗ 


| ſchüre Severings ſei bereits erſchienen. 


Seltz fordert Rechen chalt. 


Ueber eine Einvernahme des Bürgermeiſters Seitz 
im Polizeigefängnis in der Roſſauerlände erfährt der 
Odd aus Wien; Als Bürgermeiſter Seitz von einem hohen 
Polizeibeamten einvernommen wurde, wartete die Frau 
eines ſozialdemokratiſchen Funktionärs im Nebenraum. 
Dort hörte fie folgendes: Der Beamte forderte den Bürger ⸗ 
meifter Seitz auf, ſich doch endlich „zu verantworten“. 
Darauf anwortele Bürgermeiſter Seitz ſehr nachdrücklich: 
„Ich bin von zwei Dritteln des Wiener Volkes zum Bür⸗ 
germeifter gewählt worden. Von dem Plaß, auf dem mich 
das Vertrauen meiner Mitbürger geſtellt hat, wurde ich 


mit, Brachialgewalt fortgeſchleppt. Ich bin aber noch im⸗ 


mer der gewählte Bürgermeiſter dieſer Stadt. Nicht ich 
habe mich vor der Polizei zu verantworten, ſondern die 
Polizei hat ſich vor mit zu verantworten!“ 


die Streilbewegung in Spanien. 
Sabotagealte ber ſtreitenden Gasar better in Barcelona. 


Madrid, 3. April. Die ſtreilenden Gas- und Waſ⸗ 
ſeratbeiter in Barcelona haben während der Ditertage 
eine Reihe von Sabotageaklen verübe. Insbeſondere war 
der Oſtermontag dazu auserſehen worden, eine allgemeine 
Panik in der Bärgerſchaft hervorzurufen. Die Streilen⸗ 
den haben in die Waſſerloitungsröhren große Mengen 
Gas einge aſſen, die zu Exploſtonen führen ſollten. Ledig ⸗ 
lich der Aufmerlſamkeit des ſtellvertretenden technischen 
Perſonals war es zu verdanken, daß Unglücksfälle vermie ⸗ 
den wurden. Troßdem war die Stadt den ganzen Tag 
über ohne Waſſer. Anſchläge auf Gaszähler und Vertef⸗ 
lungsapparate ſind an der Tagesordnung. Es wurden 


wieder mehrere Ueberfälle verübt, von denen einer einem 
Bankwächter das Leben foſtete. 3 

In Madrid dauert der Metallarbeiterſtreik an. Wedet 
ſchadhafte Aufzüge noch Kraftwagen konnten repariert 
werden. Die Wiedereinführung der Todesſtrafe in Spa⸗ 
nien hat am Oſterſonntag zu Proteſtkundgebungen der 
extremen Linken in der Hauptſtadt geführt, in deren Ver⸗ 
lauf auch mehrere Fenſter der deutſchen Ueberſeebank ein⸗ 
geſchlagen wurden. — In Granada ſind 9 Anarchiſten⸗ 
führer durch einen gegrabenen unterirdiſchen Gang aus 
dem Gefängnis entflohen. Im übrigen find die Oſtertage 
abgejehen von Brandſtiftungen an einigen kleineren Kir⸗ 
chen in der Provinz ohne beſondere Zwiſchenfälle ver⸗ 
laufen. 5 

Der von einem Teil der Preſſe in großer Aufmachung 
gebrachten Gründung der linksrepublikaniſchen Partei, die 
ſich aus den Reſtheſtünden der Anhänger des früheren Mi⸗ 
niſterpräſſdenten Maus zuſammenſetzl und im Parlament 
etwa über 15. Stimmen verfügt, kann keinerlei praktiſche 
Bedeutung beigemeſſen werden. 


Litauen behnert anf Wilna! 

„Im Prinzip aber nicht gegen eine Verſtändigumg .@ 

Aus Kowno meldet der Oſt⸗Expreß: Die geſamte 
litauiſche Preſſe weiſt die Erklärungen des polniſchen 
Außenminiſters Beck über das litauiſch⸗polniſche Verhält⸗ 
nis mit ſcharſen Worten zurück. Einſtimmig wird den 
Worten Becks widerſprochen, daß Litauen allein die Schuld 
daran trage, daß das Verhältnis zu Polen „barbariſch“ fer. 
Der offizibſe „Lietuvos Aidas“ ſagt, Polen müſſe andere 
Wege als bisher beſchreiten, wenn es dieſen Zuſtand beſei⸗ 
tigen wolle. Das litauiſche Volk ſei im Prinzip nicht ge⸗ 
gen eine Verſtändigung mit Polen, es verlange aber, daß 
eine ſolche Verſtändigung auf der Grundlage der Gerech⸗ 
tigkeit erfolge und nicht, um Polen einſeitig zufriedenzu⸗ 
ſtellen. Von halbamtlicher Seite wird gleichzeitig betont, 
daß, falls Verhandlungen zwiſchen Litauen und Polen zu⸗ 
ſtandekommen würden, die litauiſche Regierung die Forde ⸗ 
rung nach einer Rückgabe des Wilnagebiets aufrecht erhal⸗ 
ten werde. 


Grobe Zollh nerziehungen in Warschau. 

Die Behörden find großen Zollhinterziehungen auf 
die Spur gekommen. Ein früherer Beamter des Zoll⸗ 
amtes in Warſchau, Fijallowfki, ift bereits feſtgenommen 


worden. Seine Verhaftung hatte zahlreiche Hausſuchun⸗ 
gen bei einer Reihe jüdiſcher Pelzhändler zur Folge. 14 
Kaufleute wurden verhaftet. Es ftellte ſich heraus, daß 


Fijallowſki den Kaufleuten, von denen er beſtochen wurde, 
weitgehende Zollerleichterungen auf unrechtmäßige Weiſe 
verſchaſſt hatte. 


Blutiger Familienkrieg in Ungarn. 


In der Nacht zum Oſtermontag gerieten in dem Sand» 
ort Adony (Ungarn) zwei Familien in einem Wirtshaus 
in Streit. Vier Burſchen der einen Familie ſchlugen mit 
einer Axt und Knüppeln den Vater und einen Sohn der 
anderen Familie nieder, während ſie den zweiten Sohn 
mit 14 Meſſerſtichen fo ſchwer verletzten, daß er in hoffe 
nungsloſem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den mußte. Die Väter und ihre Angehörigen wurden feſt⸗ 
genommen. 


400 Wohrthäufer niedergebrannt. 
Bei einem Feuer in Kafr Helal in Unterägypten wur 
den mehr als 400 Wohnhäuſer zerſtört 
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Tagesnenigkeiten. 


Oſtern voller Aergernſſſe. 


Am 1. Oſtertag „in den April“ geſchückt, am 2. geftiebt 
und „geduugubt“. 


Ach, ſeufzt der arme, geplagte Erdenmenſch voller Bit⸗ 
ternis und Groll, geht mir ab mit folchen Feiertagen, 
Da freut man ſich ſchon Wochen vorher auf das Feſt der 
Auferſtehung, kommt nach Haufe ſchwer beladen mit Wün⸗ 
ſchen für ein „frohes und fröhliches Oſterſeſt“ und muß 
ſich daun zwei voll ge herumplagen und Zielſcheibe des 
Spottes und des Gelächters anderer ſein. 

Am 1. Feiertag früh beginnt ſchon das Verhängnis: 
Da e. it das ehrwürdige Haupt der Familie geruhſam 
beim festlichen Frühſtückstiſch das oſterlich gefärbte El, um 
die Schale mit dem Meſſer zu zerſchlagen. Die um den 
Tiſch herumſißenden Gören eigen bereits, Frau Mama 
verlneift ein Lächeln. „Potztauſend, hat das Ei eine harte 
schale!“ räſoniert der Alte und ſchlägt ſchon beinahe 
wiltend auf da Da ertönt ein lautes „April, April“ 
und das t der Familie“ muß zu ſeinem 
Schrecken feſtſtellen, daß es ſich mit einem gefärbten höl⸗ 
zernen Ei abgeplagt hat. Die ganze Würde iſt auf ein⸗ 
mal dahin, die Freude am Feſt hat einen ſtarken Knaz 
erlitten. Den ganzen Tag über weiß man nicht mehr, 
was man für bare Münze und was für einen Apriſſcherz 
nehmen ſoll. 

Und dann erſt der zweite Feiertag: Noch liegt na 
früh im Bett in ſeligem Schlummer, als auf einmal ein 
ſtechender Schmerz an den Füßen das Träumen jäh unter⸗ 
bricht. Da ſtehen Hans und Gretel mit Stiebruten be⸗ 
waffnet vor dem Bett und bearbeiten den „lieben Outel“ 
nach allen Regeln der Kunſt. Kaum hat man ſich von die⸗ 
fer Störung erholt und ergibt ſich aufs neue dem wonnigen 
Morgenſchlummer, ein lalter Waſſerſtrahl im Geſich! 
uns aus dem Wonnegefühl unbarmherzig hinausreißt: der 
dielgenannte „Dyngus“. So geht es dann den ganzen 
Vormittag hindurch. Da wird der „Freundschaft“ dadurch 
Ausdruck gegeben, daß dem anderen kölniſches oder ſonili⸗ 
ges Waſſer ins Geſicht geſpritzt wird, was immer ein 
schmerzhaftes Beißen in den Aaugen verurfacht. Und das 
nennt ſich Freundſchaft, das ift die Feſt zude. 

So hat das Zuſammentreſſen des „ Oſterſeiertages 
mit dem 1. April in dieſem Jahre manchem Gl am Die 
Freude am Feſt ſtark beeinträchtigt, wenn nicht gar ber: 
dorben, vielen aber wurde dadurch legenheit geboten 


2 


ſich zu der allgemeinen auch noch eine kleine Schadenfreude 


hinzuzulegen, und Schadenfreude it doch belannklich die 
größte Freude 


— 1 
* 


Weil es nun mal der 1. April ſo will, haben auch wir 


anſeren Leſern und allen, die ſich für uns intereſſieren, 


mit einem Aprilſcherz unſere „Aufwartung“ gemacht. Eine 
Meldung über eine „Gerechte Wahlordnung für 
die deutſche Minderheit“ kam auch wirklich nur 
am 1. April als Aprilſcherz gebracht werden, ebenſo wie 
ein Erfolg der Geſinnungsumſtellung der Deulſchbürger⸗ 
lichen im Verhältnis zum Pilſudſki⸗Regime nur eine Nar⸗ 
yetei ſein kann und ſein wird. 

Wir hätten gewiß eine ſolche frohe Botſchaft gern als 
eruſte Meldung bringen wollen, aber leider gehören ſolche 
Hoffnungen, wie man ſie gegenwärtig auf jener Seite hegt, 
noch ins Bereich der Jluſtonen und können höchſtens 
Aprilſcherz benutzt werden. Das wirbliche Leben aber 
deuter für uns: unerſchrockenen, lonſoquenten, unaufhör'n⸗ 
hen Kampf! 


Das Oſterſeſt in der Chronik der Rettungsber go ſchuſt. 

Beierlage find für Vertreter verſchledener Arbeits ⸗ 
zweige Tage der Erholung und Ruhe. Anders iſt dies da⸗ 
gegen für die Aerzte und das Dienſtperſonal der Rettungs⸗ 
bereitfhaft, die an einem Feiertage gewöhnlich eine Siſy⸗ 
phusarbeit zu Teiften haben. Faſt ununterbrochen ertönt 
das Telephon und ruft den Arzt zu Unfällen, dorwiegend 
Auseinanderſetzungen auf der Straße. Das veꝛfloſſene 
Dfterfeft war wieder reich an Schlägereien Betrunkener, 
Ueberfällen, Verkehrsunfällen u. drgl. Abgeſehen von den 
an anderer Stelle notierten größeren Unfällen wurde der 
Arzt noch in folgenden Fällen zur Hilfeleiſtung angerufen: 
Auf dem Hofe des Hauſes Wipolnaſtraße 14 wurde der 52. 
jährige Wilhelm Rosner aus denselben Hanſe verprügelt 
und ihm u. a. zwei Rippen gebrochen. Der Arzt übers 
führte Rosner in bedenklichem Zuſtande nach dem Krau⸗ 
tenhauſe in Radogoszez. — An der Ecke der Blota» und 
Wodnaſtraße wurde der Wyſokaſtraße 15 wohnhafte H. 
Schulz durch Meſſerſtiche verletzt. — Der Jeſtonowaſtr. 32 
wohnhafte jährige Henryk Mareiniak holte ſich, trotzdem 
er arbeitslos iſt, einen Rauſch an und begann die Fenſter⸗ 
ſcheiben im Haufe Lutomierſkaſtvaße 69 einzuſchlagen, wo⸗ 
bei er ſich die Hände ganz bedenklich verletzte. — Auf dem 
Felde an der Wilen faſtraße wurde der im Haufe Nr. 9 
an dieſer Straße wohnhafte 55jährige Eduard Mantay 
verprügelt. — Vor dem Haube Kilin'tiſtraße 221 wurde 
ein unbekannter Mann von etwa 26 Jahren verprüge 't. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem ſinnlos 


Betrunkenen Hilfe und brachte ihn nach dem 14. Polizei ⸗ 
kommiſſariat. — Vor dem Haufe Suwalfkaſtraße 21 wurde 
der Ryſiaſtraße 7 wohnhafte Joſef Kudlak verprügelt. Auch 
im wurde ein Verband angelegt. ( r 


) 


Tragödien 


Ungeratener Sohn begeht nor den Augen des Vaters 
Selbstmord. 


Im Haufe Zeromſtiſtraße 45 wohnt die Familſe Le 
dermann, deren Mjähriger Sohn Moſes ſich laßtens nicht 
gut aufführte, weshalß die Polizei eine Unterſuchung gegen 
ihn einleitete. Als fein Vater ihn vorgeſtern deshalb gur 
Rede ſtellte, ſprang der junge Burſche auf das Fenſterbrelt 
der im 3. Stock gelegenen Wohnung, und als ſein Viter 
auf ihn zueilte, ſtürzte er ſich vor deſſen Augen in die Tiefs. 
Mit gebrochenen Gliedern und einer geborſtenen Schädel⸗ 
decke blieb er auf dem Pflaſter des Hofes liegen und ver⸗ 
ſtarb, ohne noch einmal zu Bewußtſein gekommen zu fein, 
Der Arzt der Rettungsbereilſchaft Tore daher nür noch 
den Tod des Moſes Kedermann feſtſtellen. (p) 


Neſh einem Streit mit dem Bräutigam Selb tmord verübt, 

Im Hauſe Fijalkow'kaſtraße 10 wohnt der Beſitzer der 
Teehalle auf dem Reymontplaß, Staniſlaw Ogorek, der 
geſtern wegen des Feiertags von ſeiner im Haufe Petri⸗ 
kauer Straße 196 wohnhaften Braut beſucht wurde. Da⸗ 
bei lam es zwiſchen den Brautleuten zu einem Streit, wes⸗ 
halb Ogorel die Wohnung für kurze Zeit verließ. Als er 
wieder zurlicklehrte, ſah er ſeine Braut bewußtlos auf dem 
Boden liegen. Sie hatte inzwiſchen Salzſäure getrunken. 


Ledger Bolkyeitung — Dienstag, den 3. April 1934. 


zu Oftern. 


verſtarb. Die Leiche wurde nach dem Proſeltorium ge. 


bracht. Die Polizei hat eine Unkerſuchung eingeleitet. (p) 


Durch einen Schuß tödlich verwundet. 

Die im dauſe Pomorſlaſtraße 80 wohnhafte Zofſe 
Janaszel wollte vorgeſtern e einen Belaunten 
im Haufe Modraſtraße 9 beſuchen. Als ſie ſich gerade auf 
der Treppe befand, feuerte jemand einen Schuß auf ſie ab, 
der fie in die Herzgegend traf und fo ſchwer berwundete, 
daß fie in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhauſe gebracht werden mußte. Die Polizei it 
bemüht, den Schützen zu ermitteln. (p) 


Marneiiumerplofion beim 
Photographleren. 


Im Hauſe Lagiewnickaſtraße 78 fand in den Feier⸗ 
tagen ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, das die Te 
nehmer gern durch eine Lichtbildaufnahme verewigen 
wollten. Die Aufnahme ſollte von den Arbeitern Roman 
Pankowſki (Koseinszko⸗Allee 11) und Staniſlaw Mro⸗ 
zowſti (Gdanſta 108) gemacht werden. 
mit der Vorbereitung des Magneſiums beſchäſtigt waren, 
erfolgte plötzlich eine Exploſton, wobei beide jo ſchwer an 
den Augen verletzt wurden, daß fie wahrſcheinlſch das 


Die Vergiftung, die fie ſich hierbei zugezogen hatte, war 
jo ſchwer, daß ſie bei ihrer Ueberführung ins Krankenhaus 


Augenlicht einbüßen dürften. Sie ſind im Bezirkskran⸗ 
kenhauſe an der Zagajnikowaſtraße untergebracht worden. 


Die Schatten des Luftlrſeges. 


Varbereitungen für eine paſſine Abwehr von Flunzeug⸗ 
angriſſen in Lodz. 


Die Hausbeſitzervereine in Lodz ſind durch ein Rund⸗ 
ſchreiben der Stadtſtaroſtei aufgefordert worden, im Zu⸗ 
ſammenhang mit den vorbereitenden Arbeiten an der Or⸗ 
ganiſterung der paſſwen Flugangriffsabwehr Vorbereitan⸗ 
gen zu treffen. D tsbeſitzer haben daher bis zum 30. 
d. Mis, ihre Grundſtücke mit Alarmgeräten für den F 
eines Flugzeugang u verſehen und eine aushilfs 
Beleuchtung für den 
ſchen Strome 
mierung der Ein 
tel dienen: eine pneun 


n eines der nachſtehenden Mii- 
ha Sirene, eine Glocke, wie ſie 
in den Schulen gebraucht wird, eine Klingelinſtallatten 
mit einer Anodenbatterie, ein Gong oder ein Skück 
Schiene an einem Haken und ein Hammer. Als aushilſe⸗ 
weſſe Beleuchtung können die Laternen der Hausnummern 
dienen, wobei die Scheiben durch blaues Glas zu erſetzen 
ſind und Kerzen oder Petroleumlampen in den Laternen 
an Stelle der Glühbirnen anzubringen find. (p) 


Man ſuch! noch immer nach den 
Berbrann en. 
Wieder einige Knachen fefunden. 

Bei den Bergungsarbeiten in der Poludniowaſtraße⸗ 
Nr. fanden die Arbeiter am Sonnabend abermals 
einige Knochen und verkohlte Ueberreſte von Menſchen⸗ 
leichen. Die Bergungsarbeiten werden in dieſer Woche 
ſortgeſetzt. 

Die verhafteten Brüder Joslowicz und Berger haben 
gegen die Entſcheidung des Unterſuchungsrichter, wonach 
ſie in Haft behalten werden, beim Bezirksgericht Berufung 
eingelegt, die in den mächſten Tagen zur Verhandlung 
lommen wird. 

Der Zuſtand der Opfer der Brandlgtaſtrophe beſſert 
ſich weiterhin. Am Sonnabend verließ der Arbeiter Leo⸗ 


Wochenſchrift „Co tydzien powiesc“, 1 Schachtel mit kos⸗ 
metiſchen Mitteln, 4 Ledertaſchen, 2 Unterhoſen, 1 Schach 
tel Puder, 2 Stückchen Stoff, 1 Schachtel Schuhwichſe, 
1 Päckchen Bänder und Spitzen, 1 othekariſche Urkunde, 
Leuchter, 1 Päckchen Tabal und Hülſen, 2 Töpfe, 1 Schach ⸗ 
tel Fußbodenpaſta, 1 Kindermügze, 1 Uhrkette, 1 Handtuch, 
1 Päckchen Seife, 1 Päckchen mit Stoffreſtern, 2 Sweater, 


chen Eiſenrohr, 1 Taſchenuhr, 1 Tuchtaſche, 1 Holzſchachtel, 
mit Zigaretten und einer Maſchine zur Anfertigung von 
Zigaretten. Die genannten Gegenſtände ſind in der Ver⸗ 
lehrsabteilung der Lodzer Elettriſchen Straßenbahn, Tram⸗ 
wajowaſtraße 6, abzuholen, wobei das Ausſehen des verꝛo⸗ 
renen Gegenſtande, der Tag des Verlierens und die Dex 
treffende Straßenbahnlinie anzugeben find. Die in die⸗ 
ſem Monat nicht abgeholten Gegenſtände werden Wohl⸗ 
tätigkeitsanſtalten überwieſen. (p) 

Radfahrer mit einem Wagen zufammengeſtoßen. 

Auf der Pabianicer Chauſſee ſtieß in der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke der im Haufe 6, Sierpniaſtraße 98 wohn⸗ 
hafte 20 jährige Stefan Sowinſti mit einem Wagen zu⸗ 
ſammen. Sowinſti ſtürzte von ſeinem Rade und trug 
verſchiedene Verletzungen davon. Der Arzt der Rettungs⸗ 
| bereitfchaft erwies ihm die erſte Hilfe. (p) 

Von einem Kraftmagen überfahren. 

An der Ecke der Przendzalnjana⸗ und Rokieinſka⸗ 
ſtraße wurde der 10jährige een Zdziflaw Adamial 
(Przendzalniana 42) don einer Autodroſchke überfahren. 
Der Knabe erlitt dabei einen Bruch des linken Beines. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte den Verun⸗ 
glückten nach dem nahen Anne⸗Marie⸗Krankenhaus. (p) 
Unter den Rädern der Straßenbahn. 

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes an der Rzgow⸗ 
kaſtraße 111 wurde die 20jährige Kellnerin Irena Kry⸗ 
ſtowezyk (Przejazd 18) von einer Straßenbahn der Linie * 
überfahren. Sie erlitt einen Bruch des rechten Beines 
und eine tiefe Wunde des Unterleibes. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte das Opfer des Verkehrsunfalls 
in ſchworem Zustande nach dem Bezirlskrankenhauſe, (p) 
Knobe im Teſch ertrunken. 

An dem Teiche der Ziegelei von Maurer in Zußardg 


pold Tokarſki das Krankenhaus. Dort befinden ſich jeht 
noch 9 Frauen und ein Mann. (a) 


Das Schuljahr in den Fa hſchulen. 

Das Lodzer Schulinſpektorat hat om Kuratorium in 
Warſchau ein Rundſchreiben in Sachen der Dauer des 
Schuljahres im Fachſchulweſen erhalten. Es heißt darin, 
daß das Schuljahr in den Fachſchulen ebenſo wie in den 
allgemeinbilbenden Schulen vom 15. September bis zum 
15. Juni dauert. In manchen Schultypen, wo der Unter⸗ 
richt den Jah iten angepaßt werden muß, erfährt die⸗ 
ſer Zeitpunkt eine Aenderung. So werden Gartenbau⸗ 
ſchulen 3. B. am 15. Auguſt mit dem Unterricht beginnen. 


Was in der Straßenbahn vergeſſen wurde. 

Eine von der Verkehrsabteilung der Lodzer Elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn verfaßte Statiſtik beſagt, daß im 
März d. J. in den Waggons der Straßenbahn folgende 
Gegenſtände vergeſſen worden find: 3 Untertaſſen, 4 Bit: 
cher, 2 Hoſen, 2 geflochtene Körbe, 15 Schirme, 10 Hand⸗ 
taſchen, 2 Frühſtückstaſchen, 31 Geldbeutel, 30 Paar 
Handſchuhe, 3 Gummiſchuhe, 1 Taſchenmeſſer, 3 Paar 
Turnſchuhe, 1 Katalog, 2 Kopftücher, 1 Webſchllzen, 1 Per⸗ 
lenſchnur, 1 Komplett Laubſägen, 1 Paket Socken, 1 Füu⸗ 
feder, 1 Reiſekoſſer, 1 Kiffen, 1 Arbeitsbluſe, 1 Damen⸗ 
gürtel, 1 Broſche, 2 Tücher, 2 Kinderkleidchen, 1 Bluſe, 
1 Bäftenhalter, 1 wollener Schal, 1 Teller, 15 Heſte der 


ſpielte geſtern eine Gruppe Knaben, unter denen ſich der 
jährige Henryl Krawezyk befand. Beim Spielen ſtülrzle 
der Knabe ins Waſſer und ging jofort unter. Er konne 
nur noch als Leiche geborgen werden. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Pos 
morſta 121 E. Müller, Piotrkowſta 46; M. Epftein, Piotr 


1 Paar Damenſtrümpfe, 1 Sack, 1 Hammer und ein Stück⸗ 


N 


Als die beiden 


— 


komſta 295; 3. Gorczyell, Przejazd 59; G. Antoniewſez, 


Pabianieka 50, 


Ueberfall in der dombrowſtaſtraße. 

Am Sonnabend vor Tage befanden ſich in dem Laden 
des Fleiſchers Korpecki an der Dombrowplaſtraße 47 zwei 
Frauen, die dort aufräumten, als plötzlich jemand heftig 
an die Tür Mopfte. Die Frauen glaubten, Herr Korpecki 


zuprüfen und öffneten die Tür. In dem Augenblick dran⸗ 
gen mehrere Männer mit Masten vor dem Geſicht And. 
Waffen in der Hand ein. Die Eindringlinge fielen ſoſort 
über die Abfräumerinnen her und ſchlugen mit Revolver⸗ 
lolben auf ſie ein. Sodann öffneten ſie die Schublade des 
Ladentiſches, enmahmen derſelben das darin vorhandene 
Bargled im Betrage von elwa 150 Zloty und ergriffen 


die Flucht. (p) 


ſei gekommen, um die von ihnen ausgeführte Arbeit nach + 


Meiſterſchaft 


Die Spiele um die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks 
schreiten tüchtig vorwärts. Während der Dfterfeiertage 
waren alle Maunſchaften tätig, jo daß nicht weniger als 
5 Spiele zum Austrag kamen. Die Oſterſpiele brachten 
einige Ueberraſchungen. So jpielte der vorjährige Mei⸗ 
ſter Union⸗Touring mit den Reſerven des Ln unent. 
ſchieden. Die Arbefterelf des Widzew ſchlug einwandfrei 
Wit 2:1 und desgleichen Halkoah Wine. Die Turner 
holten ſich bei ihrem Kaliſcher Gegner einen überlegenen 
6:0Sieg und SPS fertigte Makkabi 2:1 ab. Nach den 

7 bisher erzielten Ergebniſſen führt Lodzer Sport- und 

Turnverein, dank feinem beſſeren Torverhältnis, vor ARS 

und Widzew. 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaſt von Lodz 
N Spiele Punkte Torverhältnis 
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Hakoah — Wine 21. 

h Dieſes Spiel brachte der jüdiſchen Mannſchaft, die mit 
Kahan und Koplowiez in den Kampf ging, einen über⸗ 
raſchenden Sieg. Die erſte Halbzeit gehört zu Hakoah, 
die weit beſſer ſpielte und in dieſer Phaſe zwei Tore et- 

* zielt. Nach der Pauſe kommt Wima zeitweiſe auf und er? 

* reicht in der 10. Minute den Ghrentreffer. Schiedsrichler 
Naporſti. 


Der Punkte 


Polonia — Legia 2:1. 
Da einige Ligamannſchaften Ausflüge nach dem Aus 
lande machten und andere wiederum ausländiſche G 
N Hatten, jo fand während der Oſtertage nur ein einziges 
Fial ſtatt. In dieſem Spiel ſtanden ſich die alten 
Rivalen der Landeshauptſtadt Polonia und Legia geg 
über. Das erſte Auftreten der wieder in die Liga a 
gerückten Polonſa geſtaltete ſich für dieſe zu einem gro 
Erfolg. Sie bereitete der ſpielſtarken Militärmannſchaſt 
Legia eine 2:1-Niederlage. Es iſt ſomit anzunehmen, daß 
Polonia in den diesj rigen Spielen um die Landesm 
ſterſchaft wieder diejenige Rolle ſpielen wird, wie 
N Jahren. 
{ Legia trat ohne Nawrot an, was ſich ſehr nach 
} auswirkte. Schwach ſpielte der Angri if, der oft t 
wußte, was mit ben Ball anzufangen, Ju Felde über⸗ 
raſchte Legia ihren Gegner. Dieſer zeigte ſich jedoch weit 
ehrgeiziger und ſein Angriff arbeitete recht produktiv. 
In der 25. Minute erzielt Lanlo durch Straſſtoß für Po⸗ 
lonia die Führung. Lega gleicht in der 40. Minute durch 
Martyna aus. 
Nach der Paufe ein gleichwertiger Kampf, der erſt 
kurz vor dem Schlußpfiff entſchieden wird. Hier iſt 23 
Seichter, der ſeine Farben zum Erfolg führt. Schieds⸗ 
Lichter Glinka. 


Siege der aus ländiſchen 
Jußballmaunſchaflen in Polen. 
Während der Oſterfeiertage weilten in Polen eintge 
ausländiſche Fußballmannſchaften, die im allgeme 
erfolgreich abſchnitten. 
In Lemberg gaſtierte die ungariſche „Bockay“, die die 
Lomberger Polonia 2:1 beftegte. 
n k In Poſen gab die Berliner „Vietorin“ zwei 
0 ſpiele gegen die Poſener Marta, e Berliner ſieg 
beiden Treffen, und zwar 3:2 und 
In Oberſchleſten ſpielte die tſchechiſche Mannſchaft 
Cechie Karlin. Mit Wawel ſiegten die Gäſte 3:1, dagegen 
unterlagen fie dann dem Amakorſti Klub Sportowy d;4, 
In Krakau gab die Wiener Wacker ihre Viſttenkarte 
ab. Wisla verlor hoch 6:1, dagegen ſpielte Cracovia un⸗ 
entſchieden 2:2. 


kampf 
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der A. Klaſſe. 


ENS — Mattasi Nil. 

en zu Malkabi, die auch s 
reits in der 9. Minn ung gehen. SKS lann 
bald den Ausgleich herſtellen. In der 30, Minute fällt 
SKS das zweite Tor durch einen Selbſtmörder. 
ſtarlen Uebergewichts des SKS bleibt es bei dem 2: 
Ergebnis. Schiedsrichter Jendroszezal. 


Die erſten Minute 


72 


LAS 1b— Union⸗Touring 1:1. 

LAS trat ſaſt ausschließlich mit ſeiner Ligamannſchaft 
an. In der erſten Halbzeit ein interſſantes Spiel, dagegen 
wird in der zweiten Halbzeit ſehr brutal geſpielt. Unſon 
ſchießt durch Becker ſein Tor; den Ausgleich für LKS ſtellt 
Miller her. Bis zur Pauſe ein wechſelſeitiges Attackieren, 
doch werden unzählige Poſitionen nicht ausgenützt. 

Die zweite Halbzeit ſteht auf einem niedrigen Niveau. 

1 7 


rden brut 


zu ſein, und vergrößert 
Chaos. Nach 90 Mi 
Spielzeit endet der Kampf unentſchieden. 
Winiarſki. 


Widzem — BIS bel. 
Widzew tritt mit Auguſtynial an, was ſich auf die 
Spielweſſe der Arbeiterelf ſehr uswirkt. f 


Widzew 
hließlich der an⸗ 
0 auch bis zur Pauſe 2 T 
Nach Seitenwechſel it ĩ os Wa, der ein Gegentor ſchieße, 
aber zu weiteren Erfolgen reicht es nicht. Schiedsrichter 
Rymmer. 
Lodzor Sport⸗ und Turnverein — KRS 5:0, 

ſind den Kaliſchern weit überlegen und 
Spiel, In jeder Halbzeit fallen 3 Tor 
eu reicht es nicht einmal zum Ehrentreffer. 
Schiedsrichter Stempien. 


iſt u 


hrend der erſten Halbzeit fait 
e Tel 1 


. . 

in der Liga. 
Ruch verliert und remiſiert in Prag. 

| In Prag kam ein Viererturnier zum Austrag, an 
welchem auch der polniſche Meiſter Ruch teilnahm. Am 
erſten Tage unterlag Ruch der Victoria Zizkow 5:4 und 
am zweiten Tage ſpielte Ruch gegen DZE 2:2. 

Einen erfolgreichen Ausflug unternahm Garbarn! 
nach der T alei. Mit der Mannſchaft „Jaß“ 
ſpielten die Krakau Desgleichen ſiegte Garbarnia in 
Brünn 524 gegen Zidenice. 


Eſtland — Bialyſtot 775. 
Der geſtern in Bialyſtok ſiattgeſundene Boxkampf 
zwiſchen der Repräſentation von Eſtland und Bialpito! 
endete mit einem Siege der Gäſte 715. 


Thalia⸗Theater. 


Drunter und drüber, rechts und links. 


Heitere Komödie in 3 Akten von Toni Impekoven 
und Carl Mathern. 


Der Thalia⸗Verein hat zum Abſchluß feiner diesjah⸗ 
tigen Saſſon noch eine Komödie herausgebracht. Die 
Leiſtung iſt allerdings nicht zu vergleichen mit dem noch 
weiterhin über die Bretter gehenden Singſpiel „Im wei⸗ 
ßen Rößl“, das ſich die Herzen unſeres Theaterpublikums 
im Fluge er märe ja auch zu viel verlangt, 
unſeter wacker jasEruppe ſchon wieder einen ſolchen 
Aufwand an Arbeit und Mitteln zuzumuten. Nichts deſto⸗ 
weniger müſſen wir annehmen, daß das neue Stück von 
imferen Publikum t dankbar aufgenommen werden 
wird. Es bringt nänrlich dem von Kriſe und Sorgen ge⸗ 
quälten Lodzer das, was ihm am meiſten nottut: ein paar 
wirklich heitere Stunden und wirkliches herzhaftes Lachen. 

Ueber den Inhalt der Komödie iſt nicht viel zu ſage 

ber das in derartigen en übliche Niveau 
Der Fabrikant und Hausbeſitzer Petermann 
der Politik Lorbeeren holen und läßt ſich von 
einer Rechtspartei als Wahlkandidat aufſtellen. Sein über 
ihm wohnender Mieter, Rechtsanwalt Schönberg, kandi⸗ 
diert von der Linken. Der Mieter und Gegenkandidat 
wird von feinem Hausbeſitzer nach allen Regeln der Kunſt 
gepieſackt, zahlt jedoch die Schikanen mit gleicher Münze 


In Bromberg unterlag Victoria aus 
gegen Polonia 4:1 und 3:1, 


en 


— — 


heim. Petermann hat Pech, denn er erlebt bei den Wall⸗ 
len einen Durchfall, während ſein Mieter gewählt wird. 
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Drukarnia 
Ludowa wo 


Petrikauer M 83 -Tel.100-99 } 


Gegründet 1921, j . 
Führt alle Druckſachen auf s jorgfältigfte und prompt 7 
zu niedrigen Preiſen aus. 5 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 
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Aus dem Neiche. 


Rirda⸗Nabianicka. Feuer. Auf dem Grundſiit 
von Hugo Wichert in Ruda⸗Pabianicka in ber 3. Mais 
ſtraße 5 entſtand aus bisher nicht ermittelter Urſache im 
Pferdeſtall ein Brand, der ſich ſchnell auf die angrenzenden 
Schuppen ausdehnte. Da die Feuerwehr jehr fpit ei 
traf, wurden alle Holzgebäude vernichtet. Pf 
find verbrannt. Dank dem Eintreffen des 4. Feier 
zuges aus Lodz konnten die Nachbargrundſtlicke gerettet 
werben, Der Schaden beträgt 5400 Zloty. (a) 

Konſtantunow. Von Dieben angeſchoſſen, 
Eine ſeit längerer Zeit in Konſtantynow graſſtexende Ein⸗ 
hrecherbande ſtattele der in der Zgierſraſtraße wohnhaj 
Familie Räuber in der Nacht zum Oſterſonnabend ei 
Beſuch ab. Die Diebe wurden aber entdeckt und ergriffen 
die Flucht. Bei der Verfolgung der Diebe wurde der 24. 
jährige Bruno Räuber durch zwol Schüſſe, die von einem 
der Diebe abgegeben wurden, an den Beinen verwundet, 
aber zum Glück nicht gefährlich. Es wäre zu wilnſchen, 
daß die Polizei dieſer Bande endlich energiſch zu Leibe 
rückt. 


Sieradz. Furchtbare Folgen des Dffew | 
ſchieß ens. Im Dorf Glonki, Kreis Sieradz, hatte «im 
Franciszek Strychowſki in einem alten Mörfer eine fejr 
ftarte Petarde hergeſtellt, die er am erſten Oſterfeiertag 1 
abſchießen wollte. Die Sprengladung explodierte aher 
vorzeitig. Strychowfki wurde der rechte Arm bis zum 
Ellenbogen abgeriſſen und ihm eine Gehirnerſchütterung 
beigebracht. Er wurde in hoffnungsloſem Zustand ins 
Krankenhaus überführt, (a) f 
T0 a DE Ge SB ³¹¹d⁴A¹¹²²mm̃ 7 

Das Mädchen vom Lande. 

Frau Benz hat ein neues Mädchen bekommen Es 
kommt aus einem Dorf. Eines Tages haben Bentz Tiſch 
geſellſchaft und die „gnädige“ Frau gibt Julchen genaue 
Anweiſungen. 

Jebt müffen Sie gut aufpaſſen, was ich Innen fage, 
Julchen! Wenn Sie den Gäſten etwas anbieten, geichiet 
es immer von der linken Seite. Wenn Sie aber elwas 
wegnehmen, dann tun Sie es von der rechten Seite. Kön 
nen Sie das behalten?“ 

„Ja, das kann ich ſchon. Aber ich kann nicht per. 
ſtehen, wie man ſo abergläubisch ſein kann!“ 


CCC ͤ V0 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den rebaktionellen Inhalt: Otto 
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Aus dem Mieter iſt jedoch inzwiſchen der Boſitzer des 
ſes geworden, das er unter dem Deckmantel einer Ban⸗ 
genoſſenſchaft erworben hat. Raſende Wut packt Heren 
Petermann, als er noch dazu erfährt, daß er ſelbſt, auf dem 
Umweg über ſeine Tochter, dem Rechtsanwalt das Geld 
zum Kauf geliehen hat. Zum Schluß blei 
lerer Schlag nicht eripurt: die Verlobun 
mit dem gehaßten Anwalt. Zum luß ls 

alles in Wohlgefallen auf und alle ſind zufrieden, 
dem „Stänlerer“ Zwickmüller, dem Mieter von „unten 
Die Schauspieler bolen ein vorzügliches Spiel. X 
ſonders hervorzuheben ift Frau Elſe Sten ela 
Minna, die als guter Geiſt“ den Mittelpunkt d 
bildet. Ihre rüche“ rufen wahre Lachſalven hervor, 
einzigartig iſt aber das Spiel ihrer Augen. Auch die Das 
men Irma Zerbe als Marion und Hertha Krieſſe als 
Vera boten ein gutes Spiel. Eine Glanzleiſtung bot diess 
mal Hans Richter als Konrad Zwſckmüller, der in f e 
9 


Rolle wirklich hineingewachſen war. Auf derſelben $ 
ſtand das Spiel Richard Zerbe s, der den rabiaten 
brikanten Petermann i ebendigen 
verkörperte. Auch 

ſich von der beſten 

meiſter Wuttke. Die übrigen Dariteller 

Spiel harmoniſch ein. 

Viel Humor, viel Witz und eine ga 
ſcher Situationen find die Merkmale dieſes St 

Publikum hat herzhaft lachen können. Und es wird wahl 
noch manchmal „drunter und drüber“ lachen, beſonde 


wenn die Aprilſonntage ſo kalt jein werden, wie es den 
1, Feiertag war. — a. 


Kampf im Dunkeln! 


mn X— 
Roman von P. Wild 

Copyright by Marie Brügmann, München 
[63 
Sie hatte ihr Autokoſtüm mit einem eleganten Tee⸗ 
kleid vertauſcht. Goldfarbene, fallende Seide, der Roch 
ſehr kurz, der Ausſchnitt tief, Um die Schultern trug fie 
0 einen prachtvollen Pelz, der ihrem brünetten Hautton 
ſchmeichelte. Ein paar prachtvolle Moderoſen waren der 
1 einzige Schmuck. Sein Blick umfaßte fie, erftaunt, ſaſt ber 
| rauſcht. Welche Schönheit! Ihm war, als fehe er fie heute 

zum erſten Male. 

Mit ſtiller Genugtuung bemerkte Maline den Eindruck, 
den ihre Erſcheinung auf ihn machte. Sie fühlte als Frau 
den Sieg über den Mann! Das machte fie frei, freudig, 
ſelbſtſicher. Frauenmacht! Sie würde fie zu nützen wiſſen. 

„Herzlich willkommen! Treuloſer Freund, herzlich 
willkommen bei mir!“ Damit ſtreckte fie ihm beide Händ 
entgegen. 

„Gnädiges Fräulein, warum find Sie fo ſchöͤn ?“ 

|; „Um Ihnen zu gefallen!“ 
„Nur darum ?“ 
| „Natürlich! Ihre dunklen Gedanken will ich ver⸗ 
| ſcheuchen. Bei mir iſt alles hell, licht — und auch das 
Kleid iſt Stimmungsausdruck.“ 

„So hell iſt Ihre Stimmung heute, fo golden?“ 

5 „Ja. Weil ich Sie wiedergefunden habe“, entgegnete 
ſie verwirrend einfach. 

„Sie beſchämen mich, ich verdiene ſolche Güte nicht!“ 

„Echte Freundſchaft verzeiht alles! Ich freue mich ehr · 
lich, daß ich Sie bei mir habe.“ 

„Gnädiges Fräulein“, in feiner Stimme lag ein ſchwe ⸗ 

U zer Klang, „wie ſoll ich Ihnen danken!“ 


Se 
Chriſtlicher Commieverein 


4. 6. U. in od; 
Wolezanſta 140 % Tel. 1: 


Sonnabend, den 21. April I. A. 
um 7 Uhr im 1. und um 9 Uhr im 
2. Termin, findet im Vereinslokal die 


Ordentliche 
Generalverfammlung 


. folgender Tagesordnung ftatt: 1. Eröffnung, 2. Wahl 
der Berſammlungsleitung. 3. Berichte, 4. Entlaſtung 
ö der bisherigen Verwaltung, 5. Wahlen und d. Anträge 
Freie Anträge müſſen ſtatntengemaß bis zum 

7. April ſchriftlich ba werben. 
N Um pünktliches Erſcheinen erſucht die Bert zlüung. 
— — . — 
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Privat -Heilanſtalt 


unmengen 


: Das Selretariat. 


des Texiſiarbeiterverbandes 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Lohn, 


Jar Auskünfte in Nochtsteagen 
bmoen 


Interbention inlpalto: 
den Deteioben erfolgt durch den Verdar dsſekretür 


_ 2odger Bolldgeitung — Dienstag, ben 3. Mprit 106d. 


„Indem Sie mich nicht mehr vernachläſſigen, ſich nicht 
in einen Winkel verkriechen, wo man Sie nicht finden 
kann. Kurz: indem Sie Vertrauen zu mir haben.“ Ihr 
Ton wechſelte: „Doch nun zu Tiſch“, klang es hell. 

„Ich bin im Straßenanzug, und Sie fo feſtlich p“ 

„Ich habe Sie doch einſach auf der Straße gekapert, 
mein Freund. Erwarten Sie nichts Beſonderes, nur ein 
einfaches Abendeſſen.“ 

Er reichte ihr den Arm, führte ſie zu Tiſch. 

17 9 Mädchen reichte die Schüſſeln und zog ſich diskret 
zurück. 

„Ich klingle, wenn ich Sie brauche, Käthe.“ 

Sorgfältig, mit einer gewiſſen Feierlichteit, bereitete 
fie den Tee. 

„Zwei Stück Zucker, ein wenig Rum und Zitrone — 
Ihre Miſchung, nicht wahr?“ Damit reichte fie ihm die 
gefüllte Taſſe. 

Maline war in beſter Laune, plauderte angeregt, leb · 
haft, ſprunghaft, nach ihrer Art. 

Nach dem Eſſen ſaßen fie in der Plauderecke, im Licht ⸗ 
tegel der großen Stehlampe, in tiefen Seſſeln einander 
gegenüber. Kräuſelnver Zigarettenrauch ſtieg zur Dede, 
durchſchwängerte die Zimmerluft mit bläulichem Hauch. 

Arnim ging mehr und mehr aus ſich heraus, wurde 
wieder der alte. Wohltuend berührte ihn die umſorgende 
Freundſchaft einer Frau, die ihm ein Gefühl von Ge⸗ 
borgenheit, von Frieden gab. Alle Qual entwich. Er 
fühlte ſich verſtanden, fühlte Vertrauen. 

Vollendete Harmonie, In Raum, Stimmung, Farbe, 
Linien... Kultur! Koſtbare Blumen in ſtilvollen Gläfern, 
gedämpftes Licht, das den Raum traulich und warm 
machte. 

Die Zeit bielt an. 

Dann ein leiſes, leiſes Fragen. 

Wenn es Ihnen wohltu, mein Freund, ſprechen Sie 
ſich einmal aus.“ 

Arnim hörte ſeine eigene Stimme, aus weiter Ferne 
Alles, alles ſchüuete er aus. Ihr wortloſes Zuhören 


Deutſchen Abteilung 


Petrikauer 109 


Auskünfte 


im 
Urlaubs- u. Nebelteſchußangelegenhetten 
en iaen und Vontre⸗ 
a 


im Udets eat und in 


Dr. Z. RAKO WSK 


Hnren-, Nafen- und Halskrankhelten 


Hohandelt liegende wie auch kommende Kranke in der 
Hellanſtalt (Operationen dc.) 


Biotetowite 67, Tel. 12781 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


und 


Dr. Klinger 


| Spoginlars: De ee Des u. 5 
Uadrgeig 2. . er 2 


mpfangt von 0—11 früh und von 6—6 Uhr abende 
\ Sonntags und an Feiertagen von 10-12 Uhr 


b 


Die Nacht 
Andesber u. 


Jahn⸗ init 


exiſtlert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 el. 18.06 


Drelle bedeutend ermäßigt. 


Nellame zermalmt die Krifis 


Nellame e obert die Welt! Inferlere nur durch das 
Ameigenbüro Fuchs »eiritauer 50, el. 121 30 


ne der ‚Reigen, era 
ich ter emp ug enuerstags 
Sonnabenbs von 9 die Uhr abends 
Am Batatgetsgengeiten 


PER REITER | 


Die Gehen des Geschlechts lebens 
Wie man Kinder erzieht 
Backbuch * 
Das Einmachen von Früchten 5 
Tennis als Sport und So „ 
Der Sch pr 
Selbſtverfertigtes Spielzeug. — 
Hausapothele . 
Kleine Schwimmkunſt und Sprünge 
Kleine Schwimmſchule 
Hockey⸗Spiel (Land⸗ und Eishodeh) 
Anleitung zum Lawn Tennis 
Moderner Ringkampf. 

Boxen (Der z 5 Fauſtlampf) 
Das Fußballſpiel 

Dic n ichen (apaniſche Methode ber Selbſ⸗ 


Pferderennen, Totafiſator und Wellen 
Der Umgang mit dem Rad 
Liederbuch für e G 
Wanderlieder 1 ER 


Borrätig im 


Bud u. Zeitihriften- Vertrieb „Volkspreſſe“ 


"Radio-Vox | 


2 Lampen (3. als Gleich 
richter) mit Lauthprecher 
und Lampen für 


3 oh 195.— 


Apparate mit 3 Qampen 


Chemikalten- Fabrik ſucht 
einen in der Terillinduſtrie 
gut eingeführten 


Verkäufer 


unter, Chemnerlauf“ 
an die Geſch. d. 


. 


nB I 2m Do 20m 


wurde wunderſam berebt. Kein Mitleid! Nur das nicht, 
ſondern Mitfühlen. Sie erlebte ‚feine Sorgen, Bitter⸗ 
keiten, Nöte. Das Licht ihrer Augen, das Zittern ihrer 
ſelnnervigen Hand zeigte ihr Miterleben. Er ſah zu ihr 
bin. Ihre Schönheit ergriff ion. Nie war fie wie heute! 

Er ſtockte, brach ab, 

„Weiter, bitte!“ 

1 9 5 015 Kurz, hart lachte er auf. „Seng das noch 
nicht 7 

„Lieber Freund, Ihr Leid iſt mein eigenes. Ich fühle, 
Ste tragen noch mehr, ein letztes, wollen Sie mich davon 
ausſchließen? Wenn das Sprechen Sie quält, fo ſchweigen 
Sie. Es it nicht Neugier, ſondern Freundſchaft!“ 

Nachdenklich ſchaute er vor ſich bin. 

„Was ſoll ich Ihnen weiter erzählen!“ 

„Alles. Von Ihnen und von — Ada!“ 

Der Name hatte den ganzen Abend lautlos zwiſchen 
ihnen geſtanden. 

Ada! Er ſtraffte ſich, entſchlußberelt. 

„Willen Ste, aus welchem Grunde ich das Bild um⸗ 
gewendet habe!“ 

Ste ſah ihn erſtaunt am. 

„Nein, wie ſollte ich das wiſſen ?“ 

„Wiſſen Sie auch ni war daß Ada mir — Wort und 
Ring zurückgegeben hat! Ich bin frei!“ 

„Frei!“ Eine Sekunde verlor fie ihre Selbſtbeherr⸗ 
ſchung. Sie ſtieß das Wort beraus, wie einen Triumph⸗ 
ſchrei. Dann batte fie ſich wieder in der Gewalt. 

„Sie Aermſter!“ 

„Aermſter? Fräulein Walter, ich weiß nicht, wer der 
Aermere von uns iſt, Ada oder ich.“ 

„Lieber Freund, eine Frau, die wahrhaft liebt, ver 
zichtet nie ohne Grund. Wahre Liebe erleidet tauſend Tode, 
Zweifel, Nöte; aber ie lebt fort unter Aſche, beſeelt von 
ſtiler Hoffnung! Ich würde hoffen, hoffen, auf irgend 
etwas, auf das Wundervare, das kommen muß. Ver⸗ 
sichten? Nur wenn Schuld ſteht zwiſchen Mann und 
Weib!“ Fortsetzung folgt) 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


12 5 DIR 


wimmſport 
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.. 
.. 


verteidigung . 


Deutſcher Kultur und Bildungevarein 


„Joriſchritt“ 
Lawrol-Jtraße Ar. 28 


(4 als 5 "ir Mittwoch, den 4. April 
Zlotu 280.— 
Vartan fangen u Zuſammenlunft der Frauen 
Pelrikauer 79, im Hofe Männerchor 
R N Für Freitag, den 6, April, 8 Uhr abends, 
werden die Mitglieder des Männerchores 


zu einer wichtigen Beſprechung eingeladen. 
Ein jeder Sänger müßte ſich Mühe geben, 
an dieſem Abend im Vereinslotal zu erſcheinen. 


Vereinsabend 


Bl Freitag, ben 6. April 1934, ab 8 Uhr abends, 
allgemeiner Vereinsabend. 


